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Chronik des Tages.
CWas jedermann wissen must.

- Der preußisch-! Minister des Inneren hat trotz eine,
gegenteiligen Gutachtens des Justizministers ein neues Ver¬
bot der selbiischutzorganisation„Orgesch" erlassen.

— In Berlin .wurde der „VerschmKlzunas-Varteitnn-
der Kommunistischen Partei Deutschlands eröffnet. 9

- Wie Reuter meldet, soll eine Zusammenkunft in der
Art von Spa", vermutlich in Genf smttfinden ' "* ®

~ Eine Entschließung der rheinischen Zentrumspartei
wendet sich gegen die Verabschiedung der preußischen Ver-
fassnng in dritter Lesung, bevor nicht das ZustandekomE

^ gesichIt ist"^ E°n°miegesetzes in befriedigender Fmm
»>»iäek

, ~ Voten hat den Vorschlag des Völkerbundes, im Ge-
angenommen!"" Volksabstimmung stattfinden zu lassen.

- - - ÄnL " d.7Wn S2SK,siÄasr ^« *
Mehr Kohle!

Nur durch Steigerung der Produktion.
Durch die Erfüllung des Spa -Abkommens gehen

dem deutschen Wirtschaftsleben monatlich zwei Millio-
nen Tonnen Kohlen verloren . Die Folgen dieser
zwangsweisen Kohlenaussuhr sind hinlänglich bekannt.
Die besten Kohlensorten wandern in die französischen,
italienischen und belgischen Fabriken , nur ein kläglicher
Rest an minderwertiger Kohle verbleibt uns. zur not¬
dürftigsten Versorgung. Eisenbahn . Industrie , Gas-
und Elektrizitätswerke, Landwirtschaft , kurzum die
ganze Bevölkerung leidet schwer unter dem Mangel
an Heizmaterial. Das deutsche Volk geht einem schwo¬
ren Winter entgegen.

Wie kann diesem Notstand abgeholsen werden?
Ein Verzicht der Entente auf die einmal von

uns bewilligten Kohlenlieferungen kommt nicht in Be¬
tracht. Frankreich würde das Ausbleiben der Koh¬
lenzüge sofort mit der Besetzung des Ruhrreviers be¬
antworten. Um diesen Preis aber will das deutsche
Volk keine Besserung seiner Notlage herbeiführen . Also
mutz ein anderer Weg ausfindig gemacht werden, und
dresen glaubt man mit Recht in der

Steigerung der bisherige» Kohleuförderung
zu erblicken. In diesem Wunsche kommen sich alle
Kreise und Schichten der Bevölkerung entgegen, um
so größer sind jedoch die Meinungsverschiedenheiten
über die Mittel und Wege, mit denen diese Mehrför-
dcrung .erzielt werden soll. Die große Masse der Ar¬
beiterschaft glaubt das Ziel am ehesten durch eine
».Sozialisierung des Bergbaues ", durch eine Verstaat¬
lichung der Kohlengruben, zu erreichen. Je weiter
unks die einzelnen politischen Gruppen stehen, desto
radikaler wollen sie die Sozialisierung .durchgeführt
sehen. Hier spielt allerdings auch das Bestreben mit,
die großen Gewinne der Bergbauindustriellen der All¬
gemeinheit zuzuführen, insbesondere die Angestellten
und Arbeiter an dem Besitz und an dem Gewinn teil-
haben zu lassen.

Negierung und Parteien haben sich diesen mehr
oder minder berechtigten Forderungen nicht verschlie¬
ßen können und sind der Lösung des Sozialisierungs¬
problems näher getreten. Eine besonders zu diesem
Zwecke eingesetzte Sozialisierungskommission hat der
Regierung und dem Parlament zwei Vorschläge un¬
terbreitet, die beide die Ueberführung der Kohlenwirt-
schast an den Reichskohlenrat, den Träger der Allge¬
meinheit, beabsichtigen, jedoch über den Zeitpunkt der
Verwirklichung der Sozialisierung gehen die Meinun¬
gen noch auseinander . Der eine Vorschlag fordert
sofortige Vollsozialisierung durch Enteignung der Gru¬
benbesitzer unter Entschädigung in festverzinslichen
Obligationen, der zweite Vorschlag befürwortet eine
allmähliche Vollsozialisierung in einem Zeiträume von
30 Zähren.
. Die Regierung hat sich bis jetzt noch auf keinen
der beiden Vorschläge sestgelegt. Zunächst steht sie
auf dem Standpunkt , daß die Kohlenwirtschaft nach
gemeinwirtschaftlichen Gesichtspunktenzu ordnen ist un¬
ter gleichzeitiger Heranziehung der Bergarbeiter und
Angestellten zu verantwortlichen Trägern dieser Wirt¬
schaft. Art und Form der Sozialisierung würden sich
a»s der Notwendigkeit ergeben, die deutsche Koblen-
Wirtschaft in der Richtung

größter Produktioussteigernnst ^
äu entwickeln. Auch die Mehrzahl der Parteien haben
bei der letzten Etatsdebatte im Reichstag die Bedin¬
gung gestellt, daß nur sozialisiert werden dürfe, wenn
me Sozialisierung wirtschaftsfördernd ist, wenn sie di,
Produktion etwa nicht schwächt, sondern vielmehr in
hohem Maße zu steigern geeignet ist.

T Die Frage, ob d - Sozi^usi-rung überhaupt pro-
buktionskördernd kein mullen wir beute ollen

lassen. Zunächst nur em kurzer Bltcr nacy Engt  a n o,
» wo sich in den letzten Wochen ein hartnäckiger Kampf

zwischen Regierung und Bergwerksbesitzerneinerseits
und den Bergarbeitern andererseits abgespielt hat. Wie
erinnerlich, ist es dort zu einer Einigung gekommen,
wonach die Höhe des Lohnes sich nach dem jeweiligen
Gewinn der Unternehmer richtet. In vielen Augen
wurde dieser Ausgang des Riesenstreiks als ein Sieg
der Bergarbeiter hingestellt. Das dürfte ein großer
Irrtum sein. In Wirklichkeit hat die Regierung
ihr Ziel , nämlich die Steigerung der Kohlenproduk¬
tion , erreicht, denn die Höhe des Unternehmergewin¬
nes und im Zusammenhang damit die Höhe der Berg¬
arbeiterlöhne ist abhängig von der Höhe der Produk¬
tion . Je mehr Kohle gefördert wird, desto höher der
Lohn der Bergarbeiter . Die englische Kohlenproduk-
tion , die heute um 50 Millionen Tonnen jährlich gegen
die Förderung im letzten Friedensjahre zurückbleibt,
wird voraussichtlich ihren alten Stand wieder errei-

I chen. Der Export des wichtigsten der englischen Aus¬
tauschgüter, der Kohle, ist dadurch wieder sichergestellt.
Ohne Zweifel, eine geniale Lösung des englischen Koh¬
lenstreiks. Mit Abschluß des Abkommens ist bezeich¬
nenderweise der alte Ruf nach Verstaatlichung der Gru¬
ben völlig verstummt. Sollten die Arbeiter bei der
Neuregelung der Lohnfrage besser abschneiden, als bei
einer Nationalisierung der Kohle?

Diese Vorgänge in England müssen uns Deut,
schen sehr zu denken geben. Auch bei uns ist di»
Steigerung der Kohlenförderung eine wirtschaftliche
Notwendigkert allerersten Ranges, ja die Zukunft des
deutschen Wirtschaftslebens hängt von einer gesunden
Lösung dieses Problems ab. Bei allen Sozialisierungs¬
plänen muß uns daher vor allem die Frage vor Augen
schweben: Ist eine Steigerung der Kohlen-
Produktion dadurch zu er zielen oder nicht?
Diese Frage muß vor allem bei den bevorstehenden
Beratungen — die Vorlage wird dem Reichstag dem-
nächst zugehen — richtig beantwortet werden. F.

Die Provinzialautonomie.
©in Beschluß der Rhc rischen Zentrumspartei.
In der Frage der i eovinzialautonomie ist die

t ' r * Zentrums Partei  einmütig zu derAnsicht gelangt , 0
Neugliederung nur dann zu einem

gedeihlichen Ende gefur t werden kann, wenn sie
culir ? .&elne  ^ re un‘5 ent , hlossene Initiative der
R e i chs r e g l er u n g in die Wege geleitet wird. Die
Reichsregierung dürfe ficg diese Initiative unter kei-
nen Umstanden aus der Hand nehmen lassen und
Alaufen ^ ist^ hroN' ^ Me  Zweijährige Sperrfrist

MF die Uebergangszeck verlangt der Provinzial-
ausschutz eine möglichst weitgehende Ausgestaltung der
-.." tonomie der preußischen Provinzen, und zwar in
seinen Grundzügen bei Gel zenheit der Verabschiedung
ver preußischen Verfassung, nach der Ausgestaltung
ln Preußen " ^ ®eteaen̂ U ber  Verwaltungsreform

Für den Fall , daß es nicht gelingen sollte, die
Zrnndzüge der Provinzial Autonomie in die Verfas¬
sung auszunehmen, wird angeregt, daß die Verfassung
nicht in dritter Lesung verabschiedet wird, bevor nicht
das Zustandekommen des Provinzial -Autonomie-Ge»
setzes in befriedigender Form gesichert ist.

* . . ";~~v-'
Reichsgesetz für Oberschlesie«.

Der Entwurf eines G setzes über Oberschlesien ist
in der letzten Sitzung des Reichsrates den zuständigen
Ausschüssen überwiesen worden. Der Gesetzentwurf
wird im Laufe dieser oder Anfang nächster Woche
im Reichsrate fertiggestellt und dem Reichstage zur
»Beschlußfassung vorgelegt werden.

Ein neues Orgeschvervor.
Ter Minister des Innern gegen den Justizminister.

Während der preußische Zustizminister soeben ein,
für die Orgesch günstig lautendes Gutachten abgegeben
hat, erläßt der preußische Minister des Innern , Herr.
Severing,  an die Oberpräsidenten, Regierungsprä-
sidenten und Polizeipräsidenten eine Verfügung, in
der er erklärt , die Betätigung und Wirkung der Or¬
ganisation Escherich stelle eine immer mehr wach¬
sende Gefahr  für die öffentliche Ruhe, Sicherheit
und Ordnung dar.

Einerseits fordere die Orgesch in besonderen Auf¬
rufen nicht nur ihre Mitglieder, sondern darüber hin¬
aus die Allgemeinheit zum Ungehorsam gegen die
Staatsregierung auf, indem sie geltend mache, daß aus
seiten der Orgesch die Macht sei. Andererseits ruft sie
durch Art und Inhalt ihrer Agitation nicht nur zum
Widerspruch, sondern auch erwiesenermaßen den Zu¬
sammenschluß der auf entgegengesetztem Boden stehen-
den Kreise der Bevölkerung hervor.

„Im Hinblick darauf," heißt es dann, „ersuche ich unter
Bezugnahme aus meinen an die Herren Oberpräsidenten ge.
ri hteten Drahterlaß vom 15. 8. 1920 sämtliche  zur Orga.
m;ation Escherich gehörenden oder mit ihr verbundenen und
auf gleichem Boden stehenden Vereine  gemäß Paragr.
2 des Reichsvereinsgesetzesa u f zu l ösen, insbesondere
alle Versammlungen zu verbieten  und zu ver.
hi :dern, sowie in der gebotenen Weise gegen Zeitunganzet.
gen, Aufrufe und dergleichen vorzugehen."

Die anschließende Begründung enthält das ge-
n aue Gegenteil des Gutachtens  des doch eben¬
sol.S preußischen Justizministers. Unter anderem wird
darin gesagt, daß die Orgesch sich Polizeigewalt an-
r aße, die ausschließlich Recht des Staates sei, daß sie
als eine Umgehung der Einwohnerwehren anzusehen
ser und daß sie gegen das Strafgesetzbuch verstoße,

Arm . nicht sie selbst, so doch der größte Teilder Mitglieder Waffen habe.
Zuletzt weist der Minister des Innern noch auf

das Gutachten hin, das der Jüstizminister erstattet hat.
Dieser selbst habe es wegen des Mangels des vorlie¬
genden Materials als nicht endgültig bezeichnet. Er
werde ihm jetzt das noch in der Sammlung begriffene
Material über das Wirken der Orgesch zur erneu N
Prüfung übermitteln . <

K Der Fall Hermes ^
Ministerautos einst und heute.

des Reichstages wurde am
Dienstag dre Aussprache über die Anschuldigungen ge.
p " den Reichsminister He mes -fortgesetzt. Allgemein
t 'irroen die groben Verstöße gegen oie Sparsamkeit
l ekalgt, die vor allem in der Anschaffung überflüssiger
iostbarer Regtcrungsautos bestehen.
. . t^ ichsminister Dr. Hermes mußte auf sozialdemo.
kratistche Anfrage u a. zugeben, daß die Reichsstelle
für Gemüse zwei Autos unterhalten habe, das zweite
Auto ohne Wissen de» Reichsschatzminlsters. Der Zen.

g"arnrr, C Sburlage  vertratöte Anika» , bös die Siiuucuaenliett etatsrechtlich



LZ ' s! "kostbare"»" A^ s peLZ . ^ n.cyanung

Arach tw/einer :*? s ch tt>? 1%uns  s s uch ? dftftine
^/ "sEN mehr kenne Ein Preis von 280 000 Mark
ter städtischen Verkehr überschreite un-
ter allen Umstanden wert das Bedürfnis . Warum
n' bme man nrchr ein Auto aus den Heeresbeständen
vuer von den Krtegsgesellschaften? In der Zeit

vor den» Kriege hatte nur ver Kanzler einen
ZmeisNänner, j

Auswärtigen einen Einspänner . Alle
nderen Mrnrstcr grngen zu Fuß oder nahmen eine

Infla .zahlten selbst, wenn sie fuhren. Als
Autos wahren» des Krieges auf den Straß --n nickt
mehr zu finden waren, würde vom Kriegsministerium
v"!̂ 96*0*9^ A)ir müssen zur alten Sparsamkeit zu-
ruckkehren. Jetzt braucht jedes Ministerrltm für sei"n

jährlich 80-—90 000 Mark Unterhaltungskosten
Weimar hatte leder Minister sein Auto , und die

Entfernungen waren doch wirklich nicht groß
Oiner Entschließung der Deutschnationalen wird

dre Regierung aufgefordert , 1. die Zahl der auf Reicks-
kosten unterhaltenen Kraftwagen  einschließlich der
a^ ^F ^ sellschaften wesentlich einz » schränken
iäia^  Reichstage ein Verzeichnis der am 1. Oktober

0 0̂ und der am 1. Oktober 1920 auf Reichskosten
Deutsckn!5?nn ^ ra t̂wagen vorzulegen . Der Antrag der
Deutschnatronalen wurde einmütig angenommen.
.«i - Au/ E Anfrage der Abg. Mumm (Dnatl)
^ wert die Untersuchung des gegen den früheren
^ ..Mnanzminlsters Erzb erg er  erhobenen Vor"

öec  Steuerdefraudation gediehen s»i teilt
Mister Dr . «Irt,  m°„ . N - ch!
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& Politische Rundschau.
— «sw m « ^ Berlin, 2. November 1920.
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je" nfdlflSÄSL Me  Vertragsverpflichtun-
ord r̂n der LeiÄ û Uchen Verkehrsnotwendigkeiten,

üer  Leistungsfähigkeit der polnischen Verkebrs'
-flfl ^ -» ?Nch.» d->Z°"' Der Friedensver-er, . - verpflichtet Polen zur Gewühruna des freien
Durchgangs auf allen in Betracht kommenden Linien

B BÄ ber£ für öen  Kohlenverkehr von. Schle-
toi(̂ ti9  ift ‘ Das Eingehen auf

^ .polnische Forderung würde einer schikanösen Be-
fönf *«!*9 ueuerdrngs Tür und Tor öffnen. Alle Kreise
m licĥ ist^ Das oüJ8,  her ein Nachgeben urr-- I' v ,ea§  Lebensinteresie der Provinz wie des
EÄ ^ dert mit allem Nachdruck, daß wke lebhaft '
kê una d̂ê M Exportindustrie nach Wiederbe- l
d-u N^ i >̂̂ "^̂ erkehrs sind, vor der Sicherstelluno ^

Efeijis a äs
SSS ^ » osa « « ® KKreß-Polen Kämmend. die deutsche Grenze. Kin deut-

»c^. ^ ienzpvilzer rras sie zufällig und
forderte ^ e auf , die Waffen abzuliefern , und erklärte
l^ ,/ur verhaftet . Die Polen lieferten die Waffen
"M ’̂ nÖe? pachten sie schußfertig. Jnfolgedes en
N xtc  Grenzpolizei zu seinem Revolver
and schoß in der Notwehr auf die polnischen Solda-
en Einer erhielt einen Herzschuß und war sofort

tot  der andere wurde schwer verwundet . Der er-
Iffiß . Soldat wurde, nachdem eine Kommission den
Tatbestand fest gestellt hatte, nach Garnsee gebracht. Der
verwundete Soldat wurde sofort nach dem Vorfall in
Marienwerder im Krankenhause eingeliefert . Am Tage
vorher wurde ein Deutscher,  der die Grenze paf-
siert hatte, von einem polnischen Soldaten , der ihn
EE .̂R!inute vorher über die Grenze gelassen hatte,vr | CyO| | C tt.

" Rücktransport Ser Deutschen aus Litauen . Wie
von zuständiger Seite mitgeteilt wird, hat die litauische
Regierung von den deutschen Mannschaften, die Mitte
Oktober angeblich von Werbern angeworben und über
. ^ .preußische Grenze getreten waren, einen Trupp
rn Starke von 100 Mann wieder über die Grenze ab¬
geschoben. Weitere Transporte sind bereits angekün-
dlgt. Die Leute werden im Durchgangslager Evdt-
kuhnen zurückgehalten, um zunächst eingehend vernom¬
men zu werden. Das Wehrkreiskommando Königsberg

Oberpräsidium ersucht, nach Mög-
lichkeit Arbeitsgelegenheit für die Zurückgehaltenen zu
beschaffen. Auf Antrag des Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Ostpreußen hat der Militäroberbefehlshaber jetzt
Rerchswehrtruppen  an der Grenze eingesetzt, um
^ .^o.Rlgcn Kräfte der Sicherheitspolizei in ihrem
schwierigen Dienst zu entlasten und alle MögliHkeuen
ferneren unerlaubten Uebertrittes auszuschalten?
.̂.sr^ .^ ^ erger hält sich weiter zurück. Der Reichs¬

ausschuß der deutschen Zentrumspartei ist unter starker
Beteiligung aus allen Teilen des Reiches in Berlin
zusammengetreten. Neben wichtigen Fragen der inne«
cen und äußeren Politik bilden Organisationssragen
»en Gegenstand der Verhandlungen , die, wie die Ger-
0ck̂ ° ^ berichtet, einen in jeder Beziehung ersprieß-
lichen Ver.au > nahmen. Unter anderen ist auch die
Ange le ge n h ert Erz b e rger  erörtert worden. Die
Lerhani lungen führten hier zu einem allseitig be-
Entsck?u^ dk̂ knÄ "^̂ Erzberger gab aus freiem.̂nt ĉhluß dre Erklärung ab. daß er sich bis aus wei-
ieres an den Reichstagsverhandlungen und an den
Verhandlungen m der Fraktion nicht beteiligen
rr«»...chme- Ser 'TäarlSnder uns OberMester in  sen

, , Rerchswirtschaftsrat.
Die Kreise der Wirtschaftler im Saargebiet haben

den dringenden Wunsch geäußert, sobald als möglkch
^ "En engeren Anschluß an den Reichswirtschaftsrat
firn 5?0? ' Aehnliche Wünsche sind auch aus Oberschle-
s'.en laut geworden. Diesen Wünschen zu enftprechen
duna^ wilck̂ '^ ^ Interesse einer engeren Verbiii-
Reiche liea?n ^ genannten Landesstellen und demJl t; t " egen. Es srnd demgemäß auch von den ma -̂
gebenden « teilen sogleich die notwendigen Schritte un--
schlesftrn̂ Siü beP Saarländern und Ober-
chllftsrat a ^ Lmme im vorläufigen Reichswirt-siya rsrat zu geben. Da ns indes nur in freiwerden -̂-

t ! t,Ä.  elnrtiS SSnei!
r5eri * rp r; pr 7,Cr!f ",U en/ Saarländer und

Sachv^ standlge zu den Beratungen
Sr * ” R-tchswlr. .

Steiger«,-zdsrRsichseinnahme«
Höhere Einnahme « bei Post und Eisenbahn.

. .. » D̂ie Erhöhung der Postgebühren hat dem Reicks-
sackel ein ganz Teil Mehreinnahmen zuaeführt Nack
Lv Im °^ e “I 9 der Postgebühren am 6. Mai stiegen

itn Mai gegen die Einnahmen des Vor¬
monate um etivas über 72st. Millionen auf 177 Z Mil-

S aS %A amngeb ^  Singen allerdings
Sülin um ln ebenso die Fernsprech-geouyren um fast 40 Millionen aus nicht aan r̂ 90 du
f̂ [ e tn  der Hauptsache im ersten Monat des V̂iertel-
lahres eingezogen werden. Die empftndiiche Erbö-

der Postanweisungsgebühren hatte, wie vorans-
zuseb>.n war . eine starke Inanspruchnahme des Scheck- j

lionen brachte lU|VlüCüe« en "° ^zu zVa mw
be.P Reichseisenbahnen wurden ebenfaltü

Mehreinnahmen erzielt , allerdings in einer beick-i^

um °lK UL »'- bei d-r P ° f,. xk - itg»jE 180 Millionen auf 1281. Schl'. s -ich  seien nöck

brachten ^ ' ' ' et-oas Uber 1080Millionen {kuu •>!

! vomW «KfÄÄ der Reichsetnnahmen
benden  Schu ld  um fast m öec£ÎweMilKurdo ^7 last b3/4 Milliarden auf 148 ^
pftichtr!naen^d?s BEftler Öf ungeheuren Ve üsere ^ sairler Fmedensvertrages . dm un-

-.o en r̂esse mcht zum Stills tand kommen läßt.

Rundschau im Auslände, i
» Pr * -Df Probeabftimmung zur Prüsideutenwahl in den
Vereinigten Staaten hat eine große © e r ' eit für
)cn republikanischen Kandidaten Ha rding  e geben.

Polen : Der Streit nm Wilna.
; Tie polnische Landtagskommission für auswärts - Mn-

elegenheiten beschloß, das Gebiet von Wilna Fol en
-inzuverleiben  und gegen jeden Versuch aus dem

Gebiet einen besonderen Staat zu bilden, Einspruch
,u erheben, ferner wird die Komini-sion dem Plenum den
rlntrag vorlegen, die Regierung zu ersuchen, in den beiden»om General «ellanmm . ‘i, DeiDen

u «Lvren . Demgegenüber erklärt der polnische Außen-
nmister sapieha in einem Telegramm an den Völkerbund

die Polnische Regierung mit einer Bolksabsrimmunä
-m Wilnaer Gebiet unter der Kontrolle des Völkerbundes
unverstanden fei unter der Voraussetzung, daß das strittiae
k^ ^l ? ickir von littauischen Truppen besttzt gehalten wird.Lie pol.asche Regierung bittet, so schnell wie möglich und
Melassen" emfac&fteR  L °rmen die Abstimmung stattfinden

England : Also doch Genf ? ’
iVifit*>ni?% 1nU "tausch zwischen Paris u.... Sonvm

. f' ß ' ^euter erfahrt, es sicher erscheinen, daß die S a ch-
de u? schebl 9 utmachung ausschusses und bis" . sachverständigen demnächst eine Znsammen-unft haben werden, die wahrscheinlich in SBrühel  ft .itf-
finben werde. Nach Abfassung eine? Berichtes' durch die
Lochverstandlgen werde wahrscheinlich eine weitere ''liisam-
menkunft in der A r t de r Kon f e? e n z v o n S p a sta st-
n̂ d̂er in Genf. — Unter der ZusammenkunftUlr öer  Art der Vorkonferenz von Spa soll wobl — W

aehmen wir zunächst zu unserem Gunsten an — eme Wiede'-
len̂ abê auch"dî REu Verhandlungenverstanden sein. Sol-
onwrenr iu ^ ^ schlu,sed̂ r Genfer Wicderautmachunas-

deu sche *i’eaJ „L m  Spa " ausfallen, so würde die
überkaubgut daran tun, den Verhandlungen
kDblen»ufn«! blerben. Denn ein Diktat, wie das
de? Reicke" ein diplomatischer Vertreter
ler Minder Entgegennehmen, dazu braucht es nicht offiziel-
u der alg  gleichberechtigteTeilnehmer .

önifi frrft rugela,se,i werden, letzten Endes aber
ch uch dem Machtwillen der Entente beucstn müssen,

«taue » folgt dem « erspiel Englanss.
5zandelskreäP ^ ? diligen Nachrichten aus italienischen

g » »r , Ä ? . ? farÄT 5

kI & iää biÄs e", 6r n®
kn ÄZ stek JTn ” Verpflichtungen nicht ÄchkvL?in rurzester Zeit abgeben. Dieser Verzicht würde aauL

Ä ? der Handelsbez .chu».
^ o Deutschland angestrebt hat. Wie der Verli-

mft ^°aß? n ?̂ äckst ^ chnet man in Berlin da-
den VersailleP ^ ENt eine dritte der Mächte, dic
che" %%lm IuS nMrn t 5° 6“ ' b™ 8lCi‘

Zvm  Manos Königin-Witwe von Gviechenlan»'
nigs w'n G°r?eckenwnd ^mahlin des verstorbenen Kö-

Der Herr von Zimmer Nr . 19.
Kriminalroman von Walter Franck.

ffr nx» -x. «r t (Nachdruck verboten.)
(fr als  Klara beim Kaffee erzählte, daß
Tr . Heller seiner telegraphischen Ankündigung gemäß
Kreits in der Nacht zurückgekehrt sei, und hinzuMgte

babe sich fur die Zeit seiner Anwesenheit von ihrem
.Eisernen Krone" frei gemacht.

.iebst' dud^  ^ el’ "un hast du deinen Willen . Jetzt
E du doch, daß gar nichts weiter dabei ist, wenn der
^ r 9^r* elÜm<l ct,D0§  langer fortbleibt, als er sich
ursp. uiiglrch vorgenommen hatte, und nicht jeden Taa

Setten langen Brief schreibt. Na . die Freude

.. . .Klara errötete. Aber sie wollte es nicht der Frau
dê N.'cki? ,"b verlassen , dem Vater von dem Streit in
d r̂ Bucht zu berichten, und so sagte sie: „Tie Freude
52 ? S ' "brr der erste Zank kam gleich hinterher
^ E I °u Rätin lst sogar darüber aufgewacht."
r ^jinrinülitifflpeftor zog bie öus <ö !o6n Äuo ^ u-

u,/ °>sNistlwm Unwillen hoch und drohte seinerTochter mit dem Finger.
„Klara, du wirst doch nicht aus Eigensinn aller-

^schwatzt haben? Tu bist doch sonst
Es stÄ blal! stehst du wirklich aus.
Es ist dir wohl nahe gegangen? Nm was hat es sich
chen" E "Nnd ?" ^ ^ ^ hU eUVa  eifersüchtig . Klär
feinem  mühsainen Lächeln und

^ . -̂le volle Wahrheit durfte der
Vater ĵa doch nicht wissen.

nicht recht damit einverstanden,"
IJj ?’ '/Uli ich den Ueberwachnngsdienst in der

„Eisernen Krön» übernommen habe. Er saate das
nicht"zuge ên "9^lU >ete Mädchen. Und das wollte ich
4,ee?? ^ ^ " -P?^ teeine ziemlich erhabene Miene,

" - ein Klärchen ." antwortete er.
" Bräutigam ist ein herzensguter Mensch, aber die

tung der Polizei versteht er nicht zu würdigen
.r hinter die Kulissen blicken könnte, würde er

- reden. Halte um des lieben Friedens willen

den Piund, so lange er da ist, nachher kannst du ia dock
u>L », was du für recht hälft. Aber willst du den
dienst bei Herrn Allmers nicht wieder aufgebenO"
ibr Ab antwortete jetzt mühsam, eine Purpurweüe warihr dis zu den Schlafen hinaufgeschossen, ^ ie Antwort
wurde îhr entschieden nicht leicht. Antwort

Tr . Heller zu Hause ist, will icki selbi't-
verstandsich hier bleiben, aber dann möchte ich für einiae
Skbe „Ä Angehen. Ich habe die Empftndung"als
P'u.roe mir da noch etwas offenbar werden. Ich weiß
nichts Bestimmtes, aber dws Gefühl werde ich nicht los "

^ alte .Herr nickte zustimmend. „Tann tue so.
Es ist auch mir in meinem Dienst schon oft aenua vaf-

^ solchen Empfindungen, die ich den Polftei-Jnstinkt nennen möchte aeiolat bin niv™, fn»rf ■
«Mm « « . An»- ,. Brtasfl f, .»™; ÄTÄ ' ffi
td) nach getauscht. Tu wirst ja sehen was für dick

m  fAiSÄ mXmi  L d °» .«° rd
K <r "!« ' ° i- Mühl . N ÄSÖ -A&

8mg sofort zu seiner Braut , die sich mit blassem
Gesicht erhoben hatte, und küßte ihr die Hand "

Seine schwärmerischenAugen blickten sie siebend

M * 7 el ,Ä ä; '•» «« « ' tt®

S “ 'Set sm chmkrischen Lippen znm Kuß zu bieten. ^ ^ b

ê "ni^ "^ e? mi? Lrücklich sa? en! s°"nst"gl° ubeA

ALL - Lx - sKl - m-»r -In
.1w»ns- ,sl ü- tz ich es dir Ab. , es wnr ja nichts "

<»r °,nm„« . e. M„ feinen, d. U -L B- ß"W '. r

g # | ^ !ÄSÄStt
bi lnehr wert, als ein Sandkorn auf dar Di ellt

! & S5Ä « - « • und fr,Mücken Sie

dem Sil " Dck ^ infe id) bm  Kognak nach

i £ ä  Ä Sf OST-

.ungln einkn guten ZmTu * ”'■«“« >* fl«
zen gönne denn er iun , den ich ihm von Her-«

»L °,« . r7n "Ln
vor einiger Zeit oefinfit h? tCr  ren K P / 'Eisernen Krone"
Hochstapler verhafte^ der̂ 'n, înen der eleganten

SÄ ^ airÄ s &

ä-  ssy?
Kognakflaschegegen Ä ' »*tt  der
umgeworfen. Einen Mm » und habe es
wieder." Augenblick, uh fülle es sofort

merkte, ivie seinc ? •!!i?'hi °^ ecûr seine Braut be-
gefüllte Glas wieder i„ 0 duß das soeben
verschütten. Wie ei» Scküttel?ron'"'- Inhalt zu
Glieder, während der Orb! ? ? , ? * F '"8 es durch ihre
tu seiner Erzählung fvrtftchr. ^ ^ °" U' ÖefterS<uuie



»I „ *** '̂Kche für Mac Swrney. ,
7v ‘' ?.e“ ° Begräbnisfeierlichketten des Büroer,

L^ sALvren. nachriaglrcy bekannt wird batte r̂e
grerung mrt den Sinnfeinern eine 9rr? Ä ^

ZWMMMW

ZWMU - M
Pen aus ihren Baracken hervor und KeckenLaus in Trasse? in «»• r ffr .. neckten das Bat-
Ki!«°r" K « üf Äfein «L5Ä i°L7 °" ein.
«f » - ÄetBitiÄ in sSnnbi 'ff StÄ in“wer.se zerstört wurden Die <Snn>r,L» ür-i % * tetI*
Läden der Stadt TiP^ rarv plünderten die

s?3Ss ^>ÄSyi5Ä Ŝ̂ ÄÄ :̂ ,®® :
im iSiiflcmbc btt Revolution 1  tlni)  b -iii-l^!

& S ?rÄK „tf
feÄÄÄÄSÄ »!“ »
LLMMMML :
S 5» « » SB

i -ÄvaÄs ’ka 1
UMsAZdVZ
„ «>n ^ J^5rI!K' 2‘ November. Kartoffelnotierun,
LandwiEaft -rot .̂°^ ^°^ d ^ ^ berichtssteIle des Deutschen«r, w» r Der Erzeugerpreis für Sveisekartosfeln
1 w ^ -tation pro Zentner in Mark betrug in Stettin am
31- ^ 2 29 - 30, für rote9 29, für gelbeöl öo  und für handaerlesene Saatkartosfelii 38 bis 41.

dus Stadt und Land.
Blebisrittnmm»? ^ rtssfel ». Da das polnische
S ^ rÄ ?Vbel* der Jnterallierten Kom-
Aeferuna vô l abgeschlossenen Vertrage au«"v ^ ung von 1 Million Zentner Kartoffeln aus Volew
Ä «^ kommen ist, ist Oberschlesien,' wie die Voss
IL/? a(! r ’v* tlr^ ^ ohne Kartoffeln . Im voriaert

hatte dre deutsche Regierung die von ihr vA
LL ' LVL heiteres geliefert. Die bisher
ner warl-n ^ h-reingekommenen 60 000 Zent,

ledoch für dre menschliche Ernährung über-

MALL — -°E

üi ^ s

mS^  iÄÄfÄS ^ lK r

^lÄ - awa

MMMW
LLL - SL -zM - M

. Torsbrans bei Hamburg. Int-a. bei Hamburg wütet eine ŝ euersbrnnn
M, J ÄSf »?- ' -» Oftivtuv b-st-hi di" LL , ;'-i -oeinichtung des ganzen Ortes . Die (Som.
E? »Feuerwehren sind benachrichtigt; 15 große
rfm . n e„t m“ ‘Stn“' raito ‘ Sd bL 'tS näd . rf
&nrcrn„ » iscnbahnfchscbungen in Sachsen, t̂n
V 'LS "Sings große Schiebungen mit Schrott

x -u . K » - h°nwa "g M
"» « ELLLK Ä ~ . Niimmt wa-, WM

Lokales.

»«■“waScm1«ÄÄ ?“".!* ?'»'
s « gsa » s

«SfasC - li -Sai
»wo«t L -? LW 7 L °̂ Summe **

Kleine Nachrichten.
'Die Borsigwerke in Tegel bei Berlin muhten tnŝ m-itSverweigerui'.a von 300 M °we-ooriigwerre tn Tegel bei Berlin muhten {nfnw

j-û tSverweigerung von 300 Neparaturschlosse-n
^ 'tê müffen tele' '? *8' " ^ schlossen werden. Rund 5000

Sport und Verkehr.
tz .LLL ""L %iSSZnTi  Ä«
*wiim be« lm  R -ichsmi.des,^ nnern in Berlin zusammen. Auf An-lvm d^O. stellvertretenden Vorsitzenden Öberbün^p^
Wn̂ s ^>bminicus soll das Reichsministerium des ^ n-
b meKt cn  l .fr nun I0focti-9i Einführung eines

fetiä , "werL

^ abgehenden̂ SÄM^ f̂ ^ "" "n ' Schuttn ŝA.'^l -en kür das Jahr 1921 beantragt
Ware der erste Akt der Vor-ung der Deutschen Vom

l'  SinfV ? Leibesübung aus öffentlichen Mitteln
mau ln" n 9i ^ preußischen Turnlehrer -Vereins

%lii!anhi'r E ^ ^ rung der Leitsätze über die Ein-T 0 i >u ^.urnprüfung bei Abiturienten

Volkswirts chaftliches.
11»̂ , Kapitalserhöhung der Deutschen Bank . Die DeutschO

^ivnen̂ M̂mk Aktienkapital um 125 Millionen auf 400fr»Ä _ _ _ .A-carr.
"»UfEntwertung »er deutschen Reichsmark.
»s MUam setzt der Markkurs seine Slbwärtsbewegio.g fort

ber sl a,c,! Ztvanztgmarkstück in Gold wurde am Dieustaa'
r r Berliner Börse mit 330—335 Mark be.vertet. Die

v.eichsniark bat danach knavv 6 Lfennta Krieden«.

hunassrâ on Einigkeit der Ettern hat in allen Erzie-
Abe? wan darf « außerordentliche Bedeutung!

LZ S& E,3f^ atSÄ ™ÄS
Älftrlr V
schlupfen bieten Ä fruchteten Kinde einen Unter.^ Zu bieten und einen Trost in feiner kleinen
"stb doch fo großen Bedrängnis. Oder sollte das Kind
^omand , gar niemand auf der Welt haben wo es sich

ANerdî g? - ^und ^ s? ? s Vaters hinflüchten könntetfr -,, 5'Ud das ist so schwierig— darf die Mutter
Lnicht zu weit führen; „ « dar? ui° demater unrecht geben, und so in dem Kinde die Woi*

Hervorrufen, es werde vom Vater unaere<üt be-
i °be »I- Str - s- nicht v« Lf . 8  Luchskeine Reue zu empfinden. Rein, die Eltern müssen

sattÄÄa
ober ball.  De -.' Turnverein hält in der Re et

aosahrlrch eine offentl. Beranßaltung und aus dieselbe wird
alsdann alle Sorgfalt verwendet, daß der Oktobeiball sich
gcogec Bel-ebtheii erfreute, das bewiesd. überaus große £
i^ , Denn viele Besucher kehrten wieder um. dâ es ihnen

unwohl ch war einen Platz zu erhalten. Schon d-r E n
marsch der v.elen Mitwirkenden ließ erwa ten da eb
waganz  besonderes geboten werde. In der Ansprache
dank.e der Borfttzende insbesondere den Vorstandsmit-

des Mitteltaunusgaues für die Teilnahme Er
spracĥ sich über die große Bedeutung der Leibesübungen

, m unserer schweren Zeit aus und betonted:eNotwendia-
^lt des Turnens für die Jugend beiderlei Geschlechts'
bat »Z nJtT ^ uffe an die Einwohnerscha?! und
U der guten Sache durch Erwerbu -.g
der Mltgliedschast zum Turnverein und schloß in einem

fachen „Gut Heil" der deutschen Turnerschaft. Das ,
Turnen der Zöglinge am Barren und Pferd, sowie d e
Freiübungen mit gegenseitiger Ergänzung und Unter- I
stutzung, ausgesuhrt durch die Knabenabte-lung zeigten
daß es am gesunden und wohlgeübten Nachwuchs hei
re^ imd Reck̂ n't fe^ en tD,rö' Die Riege am  Bar-
saüber aus5sübrtf Le Nn̂ ' N'^ ei.lte bewundernswe :esaurer ausgefuhrte Le-stungen; man glaubte sich -ni !
Gerste.in einen Znkus odeer in ein Vari.tös v >fe t
wo berussmäß.ge Akrobaten ihre waghalsigen U-buna-n !

. ^ bdenkl mar cber auf der andern
Seue , daß doch auch unsere Turn r die Folgen der laua-
uöCsaSI ^ “^ ä’t na0enb̂ n, so möchte man

; krî en̂ s? daß deutsche Kraft nicht UN.er
zukriegen sei. Em wahrer Glanzpunkt bildete der Rei-.
Reigen der Mädchen-Abteilung. Welche Arbei-S' ulle
zu"LkLk °̂ "!"8 »nrangegangsn fein, bis man
ZU dieser vollendwlg kommen konnte. Alles klappte wie
am Schnürchen und der nicht enden wollend? Beisirll
wa - für dre Kinder wre für Herrn Kürschner ein Wohl-
verdienter. Etwas neues im B-erstadter Programm bil-
w 6 i? eiören  Tanzvolführungen . Die beiden Ge¬
schwister Paula und Lnise Hübner taniten mit n-nü?
Grazie ihre Gavotte, und es kam eimm vor °l? ^
ew altes Zauberschloß das Rokoko-Pärchen nach m h ^
hundertsahrigem Schlaf ausgelassen und zu uns aewbrt

Pt 11 Orderte ?ine Wiederhown? Ä L
Devgleickien war der Bauerntanz, ausaeführt von

den Fraulemchen Käthe Kunz und Paula Hübne? etwas
Reizendes und der große Beifall e-heischte ebenfalls eine
Wiederholung. Die G wandtheits-Uebungen d r aktiven
Turner zeigten e-ne wunderbare Korrek.heit und wu "
den zwe-mal, ohne und mit Musikbegleitung, aus efübrt
Wenn duse geschmeidigen Uebungen so gewandt ausge-
davon ^? velck,? ? b»/"e wenigsten Zuschauer eine Ahnung
n-r stell ^ pEeselben an die Tu?n r stclltN- Die Sieg .rve.kündung vom Zöalinasw tt-

folgendes Ergebnis : 1. Hein-ich Maxer
131 Punkte , 2. K. Wedel 125 P., 9. F̂ anz ßorn K
Richier je"ll9 ? B m 6~ Stahl und Kd io 'r? ec  1b 119& P -, 6. Ad. Spahn 119 P 7 mber>

| ei m?,nr ? T 114̂ '9- ®,mti/iuper j. P., 10. Richard Sternberaer 110  V 11
Karl Schtvenzer l08y2 P , 13. W.Ih. Sulzbach / 9udw.

1? P -, 19. Alfred Stiehl 99 P 14  Willi
SchLer ' ô V ^ js^ Walter 9% Ae“^7 . , Karl Bierbrauer, Ludwia Cürlen
MchÄ / g P ' w >° Sii  P - 18. ®eorfli? Tn  r 7<f iy,;  E ' lll Roßmann 76 P. und 20.
sck!!ck wn? -? 0 .Punkte. Mit großem Kunstsinn und Ge-
velcke NI? br/ ? R Ma.morg.uppen gest üt
p£ L 1 Kff, ^utu -lichkeit einen e.hebenden Anblick

£ E h? jf 1t 8 ? “ zum humoristischen Teil
W.lb H^ ren Friede! Kürschner und
Wilh. Weckenbach hielten die Lachmuskeln der Zuhörer-

«M-rb.och°n w«-d°, (onnto nun wi-L "L -°n" u„b da
^irrÄr» 9!Wrki  wu -dl - in,' m

!' : Ä lÄ 6nf
"güed der Gemeindeveri etung eingesüürl 1r+das Kollegium wi-der voll- blin o9 w ö ^ cmit ist

Gememdefuhrŵ s "L ^ ^ BeäeorchL ^ L ^ -s
^ustcht des Geme nde ats dahin gehe die An^

schaffung e-nes Gem-i.-desuhrwerks sei fJ ? unremal,
$ >m m ' tarifr 1>SM l'eT Mt  AK °it»n--d°fl-n m

au MÄ Äch -A °LL " dk '»LL-

-Äri 4 i
?“6 man vorerst das A estlokal in das MÜOer' ck. '

‘‘SSt6*” bs? och°En " n hadenf I jetz§ Men7e
,7u-ALn .'S riT ^s Brr

für Minderbemittelte an. e.ueld eien wlfL
Ölungen , daß die Landwirtê âllech'"das Ôpfer 'Zu £ n
füllen; eine solche Menge z« n Pieise von 15 Mk ab

der Minoerbemcktelten dri ufrablen Kübtoßem

den hiesigen einschlägigen Geschäfte W fi» n
ri «°«°ise-n °°n ÄS »ult , 1”

KommiKEuI,, -^ N .Äben % " b'T 1 ? °§

“flÄf s, ®sä ; tfaffSt 2
mieit erklärt habe, das Gelände zum Selbstko envr"-s

abzngeben wenn ihm die G -meinde ein gl ichwervas
. -elande dafür gebe. Wenn dies nicht anaänno  ft
10 et Landwirt , der über 20  Morgen !n/ fnifÜÜ
"Sbb .n daß Herr Kahn 7 Morg-n erhRt.' Wetter̂ b

e r Kahn an, daß im Ja wr 1912 Herr Ledrer ^äarr
i gle.chart ges Gelände schon 200  Mk per Rute aeTs
« Mssk ' " Ä “ de, IgSäfft

2 -ck l öckiaen Rwckv? . gesperrt habe, dm Bau von
erc Emtt Schmidt ' s "" ausgebauter Straße.-rc imu Dcymidt wledecleg'e dies, da man Miet«-

t s-.men vermeiden wolle. Die Ann->wm-»^ .

° ° -e. D-- ha.b mutz,- , -chm- >s zu'°-i!,"7 « M ^
'V 'fSÜtoKM « *15, ^ ‘-W *« « tortll « B - .
. ’Äy“  fZ ' » !! LS « s .i»r,ch'S

7 -' d Di-.-ich und all 2,7nich . ," wLuLÄÄsar w -sund Rektor Walther . "2  L Vst uuu -wagt-- -- -- - — - *v e . , ß  Lst die Zahlung des Schieß-
,Ä‘ ! T ®.i a.!,' n ist -u-z-., ii | ,Platzes im Walde vcyaoen ist zu-ret niuit

"' ehr senzustellen und es ,.cht nicht zu ' cm fen daß

.iaa)|ien (ptgung be.aitn werden. 4. 4 Die Banirbm
Übuhr des Stadt . Lichtw. "es für die' 16 elekttsick, n
O uupmr der L>traßenbeleu tung wurde auf 750  M°
YZt Xin mt  doch muß t as Lichtw rk w-"e seither die
Unterhaltung der Lampen mitübernehmen 5
1h,,ch^ '"L» L -? u-- ° °°m Lch -udL■>>; h? s ? / * .̂ rgutun - bewillig. 6. Das Gesuch

der be.drn Nachtwächter um Erhöhung ihrer Beraümna
E ^ " °ch Vorschlag des -irmeinderates von 3000 Mk
au 4000 Mk. vom 1. Ok- der ab erledigt 7 iS
heu- des ^ 'k̂ besipidigten- und Hintecblie ene„^ " asz des Holzgeld pro 1920. Ein Teil der
^nannten hatten das Holz zu 2/, der Taxe Erhalten
fi L 6 nV IneUti ^ bsuch a t für einen Teil gürizl.cher
p Ö1C. schmal,ge Ermäßigung ein. 8. Bckanntgabe

de NS - ? -"«- Verkehrs Immission betr. He au7nahme
Waffe leitungsröhrsn in der Wiesvadene fttnüe

Lm 18. Oktober hatte die Berkehiskommiffioi, m
rnd .s Magistrats zu W esbaden ein Ör "besichtig

mit Beratung . Bon Wiesbadener Seitt aus ^ de
der Borschlag gemacht, die Röhren b;s zur W.llieümnen
«trage ,m Boden zu lassen. Bon Wnb 2 ? s

sollten dieselben ausgebmu^ weden Eü^
fl  k-hrsstockung sollte mög- chst vermieden we den 1

flnl' lmmig abg. lel,,,,. 9. BuuÄifuug d-/ "ü? dk G-°'»ei'-de. entfallenden Anteils dp.- Aj . n̂ . ÄL. 91e.»embn « Ä 7 „ * „a,r rscÄ “ ' ,®1:
n>-°uch.ni-buch°° ,u SH,-„ d7, S - M-u 7 L . « ?
dachtnisbuch soll Namen, G burtstaa Wovnürt̂E . ®

d-> G-fuU« u des



halten . Die Gemeinde hat für jeden Gefallenen eine
Mark Beitrag zu leisten und erhält ein Gedächtnisbuch.
Die Mittel werden einstimmig bewilligt . 10. Aus da "«
Gesuch der Erziehungs - und Pflegeansialt Scheuern um
Bewilligung einer Jubiläumsgabe wurden 50 Mt . be¬
willigt . 11. u. 12. Zwei Gefall ne aus unserer Gemeinde
waren durch die Schuld des damaliien Gemeindebeam
tm Horn nicht in der Versicherung der nass. Landesbank
ausgenommen worden , obwohl die Angehörigen den Nach¬
weis erbrachten , daß dieselben ordnungsgemäß hier ange¬
meldet waren . Die Allgehörigen erhalten je 100 Mk.
Vergütung aus der emeindekaffe. 13. Genehmigung
der Mittel zur Vornahme der Stockholzsprengungen im
Walddistrikt Wellborn lO. Diese Sprengungen ergeben
schätzungsweise 600 Rm. Stöcke . Pro Rm . werden 59
Mk. bewilligt. 14. Beschlußfassung über die den Lehrern
an der Fortbildungsschule zu gewährende Vergütung.
Wie bereits in anderen Vororten wurde pro Jahresstunde
300 Mk. Vergütung gewährt und zwar rückwirkend ,vom
1. April d. Js . aK 15. Beschlußfassung über den von
dem Herrn Landrat auf Grund ;’bi§ Tumultschad m>e-
setzes vorgeschla enen Zusammenschluß mit der Stadt
W esbaden . Mit 10 gegen 7 Stimmen wurde dieser
Zusammenschluß beschlossen. Diejenigen Erwerbslosen,
welche längere Zeit erwerbslos sind, sollen eine befände e
Vergütung erhalten und zwar soll diese Vergütung nicht
in bar , sondern in L-bensmittel oder Kleidungsstückn
gewährt werden . Der Betrag von 1200 Mk . wurde
bewillig ' . — In einer der letzten S tzungen hatte sich
Herr Schüller in der Auflegung dazu hinreißen lassen,
ein ge Mitglieder der Lüge zu ze hen. Namens der Be
leid gten erklärte Herr Se >ger, für den Fall , daß sie sich
gei rt hätten , sie ihr Bedauern ausdrückten, und Herr
Schüller nahn « mit Bedauern die Beleidigung zurück,
wodurch dieser Fall erledigt sein dürste.

* Der Musikverein  veranstaltet am kommenden
Samstag im . Bären " ein Konzert. Sämtliche aktiven
Mitglieder wirken dabei mit und Herr Albert May , der
bekannte Dirigent des Vereins wird die Leitung überneh-
men. Durch frühere Konzerte hat der junge Verein be¬
reits einen recht guten Namen bekommen, sodaß auch bei
diesem neuen Konzert die Gewähr gegeben ist, daß wie¬
der recht Gutes geboten wird . Sin daran anschließender
Tanz nebst Verlosung , Saalpost etc. bei mäßigem Ein¬
trittspreis , bürgt dafür , daß jeder Besucher auf seine Ko¬
sten kommt! (Näheres im Inseratenteil .)

Wetterbericht.
5 —6 Früh Nebel, im Hochland Reif , wenig Sonnen¬

schein, Niederschläge selten, Wind gering.

belisnnlmsrduikae«.
Betr . Ausgabe von Zuckerkarten.

Am Freitag und Samstag dieser Woche, jeweils vor¬
mittags werden im Rathause Hierselbst, Zimmer Nr . 8,
Zuckerkarten ausgegegben.

Die Abholung hat bestimmt an diesen Tagen zu erfol
gen und sind seitens der Haushaltun en die Zuckerkarten
sofort bei demjenigen Händler abzugeben, bei dem sie den
Zucker beziehen wollen , da die Belieferung der Händler
mit Zucker nach der hier vorgelegten Anzahl Karten eriol t.

Die Ausgabe des Zuckers findet wahrscheinlich am
Montag nächster lvoche statt, jedoch wird näheres noch
am Samstag den 6. d Mts . bekannt gemacht werden.

Brenn stoffverteilung.
Zn sämtlichen Kohlenhandlungen werden auf Folge 4

der Kohlenkarten von Nr . Z0( bis Schluß nnd Folge 5
der Kohlenkarten Nr - ( —ZOO je ein Zentner Briketts zum
Preise von (6, (0 Mk . verausgabt.

Die Abholung hat bis spätestens einschließlich Freitag
den 5. d. Alts ., zu geschehen andernfalls Belieferung nicht
mehr erfolgt.

Bierstadt , den 2 . November 1920.
Der Bürgermeister Hofmann.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
zugegangenen Glückwünsche und Geschenke
sagen wir unfern

innigsten Dank.
Bierstadt , im Oktober (920.

Karl May und Frau,
Mina geb. Pfeiffer.

Gesellschaft Käwwern
Sonntag , den 6. November findet eine

Humoristische Unterhaltung mit Tanz
im Saal zum Adler statt.

(Vir laden unsere Ehrenmitglieder und Mitglieder,
deren Angehörige sowie Freunde und Gönner von Bier¬
stadt und der Umgegend ganz ergebenst zu dieser Veran¬
staltung ein.

Anfang 4 Uhr
Um zahleichen Besuch bittet

Der Vorstand.
NB . Die Mitglieder werden gebeten Vereinsabzeichen

anzulegen und sind solche an der Kasse erhältlich.
Diejenigen Mitglieder , welche gesonnen sind einen Ge>

geiistand zur Verlosung zu stiften, wollen denselben beim
I . vor sitzenden A. Groß , abbgeben.

Musikverein 4ll Bierstadt
Dirigent ; Herr Albert Mai.

Samstag , den 6. November , abends 8 Uhr im
Saalbnu „Zum Bären"

Konzert und Ball*

Hierzu laden wir die verehr !. Einwohner von Bier¬
stadt, sowie sämtliche Vereine , Freunde und Gönner des
Vereins ganz ergebenst ein.

Eintrittspreis 1,50 Mk.
Der Saal ist gut geheizt.

_ De »' Vorstand

Radfahr-Club Bierstadt 1900
Eiugetr . Verein.

der am Sonntag , den 7. November (Z20
nachmittags 2 Uhr im Vereinrlokal „Zum

Bären stattfindenden
Jahres-Hauptversammlnng

laden win unsere Herren Ehrenmitglieder und Mitglieder
höflichst ein.

Tagesordnung : ( . Verlesung des Protokolls der
letzten Versammlung . 2. Mitgliederaufnahme . 2. a) Ein-
gelaufene Schreiben , 5) Bericht des Vorfftzenden über die
letzten Versammlungen in Wiesbaden u. Frankfurt a . M.
4. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr a) des
Vorsitzenden, b) ddes Kassierers, c) der Kassenprüfer, d)
der Fahrwarte . 5. a) Entlastung , b) Neuwahl des Vor-
standes, o) Neuwahl eines Vergnügungsausschusses . 4.
Verschiedenes.

Der Wichtigkeit unserer Tagesordnung wegen, wird
pünktliches und vollzähliges Erscheinen gebeteu.

Anschließend hieran findet im Gasthaus „Zum Taunus"
(Mitglied Goßmann ) eine Famileufeier statt, wozu wir
uns beehren unsere Ehrenmitglieder und Mitglieder sowie
deren Angehörigen ganz ergebenst einzuladen und geben
nns der angenehmen Hoffnung hin , Sie dortselbst be-
grüßen zu dürfen . Der Vorstand.

Bezirksverein Bierstadter -Höhe
Montag , den 8 . November (920, abends 8 Uhr

Mitgliederversammlung
im Wartturrn -Restaurant

7 \  Uhr Vorstandssitzung.
Der Vorstand.

Turnverein Bierstudt
Eingetragener Verein.

Donnerstag , den 4. November (920
abends 8% Uhr
Borstandssitzung

Der Vorsitzende

^ Männer-Gesang-Verein
Bierstadt (Gegründet 1883)

Freitag , den 5. d. Kits ., abends 8 Uhr
Sitzt ng des Brrgnügungsausschusses.

im Gasthaus zum Rebenstock
Die Damen desselben werden ebenfalls hiermit eingeladen.

Uin pünktliches und vollzähliges Erscheinen bittet
Der Vorsitzende.

Carneval-Berem„Narrhalla"
Bierstadt . x

Der Musikverein hier hat uns zu seinem
am 6. d. Mts . stattfindsnden Konzerts einge¬
laden . wir bitten unsere Herren Ehrenmil-
glieder und Mitglieder von dieser Einladung

fleißigen Gebrauch machen zu wollen.
Der Vorstand.

„Gesangverein Frohsinn"
— Bierstadt. —

Der Vergnügungsausschuß wird auf heute Abend um
8% Uhr zu einer Besprechung im Tafs Höhn höflichst
eingeladen.

wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

Jeder  HausbevSitzer muß
Mitglied des Haus - und

Grundbesitzer - Vereins sein.
Geschäftsstelle /^oritzstraßeS.

Freie Turnerschaft Bierstadt.
(Mitglied des Arbeiter -Turner-

Ui d Sport -Bundes ).

Arbeiter- Radfahr Bund
„Solidarität"

Ortsgruppe Birrstadt

Donnerstag Aabend Uhr Fahrstunde für sämtliche
Reigenmannschaften zwecks Aufstellung von Massengrup-
pirrunen.

Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen bittet
Der Vorstand.

H
Am Sonntag den 7. November findet eine

Herbstwanderung nach Eppstein i. Taunus
statt. Abmarsch Punkt 7,20 vormittags vom vereinlokal
„Gambrinus " . Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Vorland

Futzlmllsportverein Bierstadt.
Donnerstag , den 4. d. Mts ., abends 8 Uhr Vorstandr-

sitzung im Gasthaus zum Adler.
Der Vorsitzende.

Infolge der Witterungsverhältnisse sehen wir uns ver-
anlaßt , die Spielstunden auf die Mittagszeit (2—5 Uhr)
zu verlegen und bittet für Sonntag um recht zahlreiche
Beteilqung

Der Vorstand.

Geflügel-, Vogel- und
Kaninchenzucht-Verein,

Bierstadt . Gegründet 1905.
wir teilen unseren Mitgliedern mit,

daß der Meldetermin bis )0 . November
verlängert ist. Spätere Meldun en finden keine Berück-
sichtigung. Meldebo en sind bei Herrn Jakob Klotz,
Talstraße ( , zu haben.

Der Vorstand . .

Ihre Schuhe
werden wasserdicht durch einmal
wöchentliches Einfetten mit meinem

Ledersett
(prima Ware) Dose 6,50 Mk

Ferner empfehle Wagenfett,
Pfund 4.— Mk.

Drogerie Lehman«,

Gut erhaltener mittelgroßer
Kochherd

und ein Füllofen
zu verkaufen.

August Frechenhäuser,
Bierstadt, Hintergasse 14.

Chinesischen und
russischen Thee

in Beuteln ä 1.—und 2.—
empfiehlt

Drogerie Lehmann,

Gegen Umtausch
suche 2-Zimmer- Wohnung nach
Wiesbaden.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle der Bierst. Zeitung._

Husten Sie?
Stets vorrätig : Fenchelhonig —
Eukalyptus-Mentolbonbon, Pec-
toraltabletten — Sodener-,,Emser-
Wiesbadener Kochbrunnen-, Sal¬
miakpastillen, Mingoltabletten etc.

Drogerie Lehman«,
Wiesb adenerstr, 4. Fernspr , 3267

Pfd . 50Pf . zu verkaufen
Wilhelmstraße 13.

Wollen Sie
e nen gesunden
Tierbestand?

So gebrauchen Sie den Nähr-
und Futterkalk Landmannsfrende
Original , vorzüglich zur Mast u.
ein verbürgtes Stärklmgsmittel
verhindert bei Schweine» den Rot¬
lauf und schützt gegen Bräune u.
Husten. — Paket 1,20 Mk.

Drogerie Arthur Lehmann,
Bierstadt, Wiesbaüenecstrafie 4,

Ecke gegenüber der Post.
Telephon 3267.

Kluge JE
Frauen | ]
lassen sich nicht täuschen durch
so oft angebotene meist wertlose
Präparate — Nehmen Sie bei

Regelstörung,
Stockung nur meine auch in ver¬
zweifelten Fällen erprobten wirk¬
samen Mittel . Sie werden über¬
rascht und mir dankbar sein.
Diskr. Versand mit Garantie,
vollk. unschädlich andernf. Geld
zurück.
AUT Wirkung in 3 Tagen "W8

O. Hanse«, Hamburg,
Wetdeuallee 50.

L

Rissige spröde Hände
heilen über Nacht durch Einreibung mit chemisch

reinem

— Glycerin —
Zur Hautpflege empfehle: Lanolin, MiaVera-Creme,
••• Creme Peltzer, Vaseline (Friedensqualitäten ) .-.
Drogerie Arthur Lehmann
Wiesbadenerstraße 4. Fernsprecher 3267.

Herren -Sohlen 34 Wik.
Damen -Sohlen 27 Mk.

Garantiert Kernleder . Telephon 303»
Schuh Reparatur, Wiesbaden, Mauergasse 12
En » » >UW» WWW>» WWUWg» » » » «» WWU»>MMI» ' Ns ITH—'T***1

Trauriii
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Gold 760
Mk» . Gold 685

KaonM Auawati

Bote,
Auswahl «tat « am  Lag **. La

Kirchgasse TO
MamWaspMI
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